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Ena  Lew in 

73  Foxglove  i{oad 

North  Lierrick  L  I  NX, 


Sehr  geehrte  Frau  Lewin  1 

In  der  Nachlaßsache  nach  Ihrem  verstorbenen  Bruder  Herrn  Eans  i'ifsc- 

übersende  ich  Ihnen  eine  Fo^okople  der  letztwilligen  Erklärung  des 

Erblassers,  die,  wie  ich  Ihnen  schon  schrieb,  wegen  Formfehler  (nic^i 

eigenhändig  geschrieben)  vermutlich  rechtsungültig  ist« 

Weiter  gebe  ich  Ihnen  die  Adresse  einer  Familie  Andreas  Burkhard t 

Bruchköbel,  Friedrich  Ebertstr.  56  auf,  die  anscheinend  mit  ueni  Vev- 

storoenen  gut  befreundet  waren  und  Ihnen  über  die  "Hanauer  Verh^  ltn-: 

se",  welche  zu  dem  Freit od - iffensiclitlich  manches  beigetragen  haber" 

ausführlicher  berichten  können.  «  c 

Nach  meinen  Unterlagen  heißt  die  Mutter  des  Kindes,  Rosemarie  Pastor 

und  wohnt  in  Gehladorf  b/Rostock  Amtsstr.  5. 

Sie  ist  auch  namentlich  als  Erbin  im  Testament  erwäiinto  Das  Kind  mit 
Vornamen  Rudolf,  ist  am  5tj3dtx^  3.^^51  in  Rostock  geboren» 
Am  15.4.51  hat  Ihr  Bruder,  vor  dem  hotar  Dr.Heydemann  Rostock,  zur 
Urkundenrolle  173/1951  die  Vaterschaft  anerkannt  und  sich  aller  dam-: 
verbundenen  Yerpf lichtunren  unterworfen. 

Ich_ würde  empfehlen,  von" dort  an  vv  alein  i\  noch  nicht  zu  schreibe^ 
da  ich  erst  feststellen  wollte,  ob  das  Kind  noch  lebt. 

Zu  dem        '  ,  -    ^  . 


 ^v^^^^v.^^  „v^j.^v.^,  is^z>  liuuii  xeou. 

chennachlaß  den  ich  Ihnen  schon  mit  meinem  Brief  v.14.7 
aufführte,  komioen  noch  3  kleine  Briefmarken  Einsteckalben,  mii;  Srie^^- 
marken,  verschiedener  Länder  und  Sorten  hinzu.  Lie  Alben  stellte  ich 
nachdem  ich  die  Safesschlüssel  gefunden  habe,  im  Stahlfach  der  Berli- 
ner Discontobank  fest.  ^^cj-ü 

Ich  habe  die  Alben  zu  den  anderen  i.^arken  in  meine  Verwahrung  genommer 
Die  Beisetzung  erfolgte,  unter  Mithilfe  der  Jüdischen  Gemeinae  in 
lin,  auf  dem  Judischen  Friedhof  m   ..  rlin-ürunewald  Scholsplatz .* 


weiter  muß  ich  noch  erwähnen,  daß  j;ioh  Ihr  Bruder  im  Aoril  d.j.  vjr 
einem  Karl  Neuendorf  für  DMvV.  1150.-  einen  vVurstkiosk  gekauft  h^L  "f 
den  er  lt.  g.uittung  am  9.5.58  DMW.  bcu.-  entrichtete.  Als  Sich^rieit 
fur  den  Rest,  verpfändete  er  seinen  ,;agen  und  gäbe  dem  N.,  nacn  vor-c 
fundenen  Unterlagen,  als  hfand,  seine  Wa^enpapiere .   (KraKfai  rzeu-  5:- 

Än^^Kfb'S'^'^"^  Leider  Sind  diese  für  dL^Fahrzeug  unenS^Ich, 
oa  Ohne  Klb.u.,V.B.  ein  Verkauf  unmogiich  ist. 

Anscheinend  ist  Ihr  Bruder  bei  dem  iviuf  einem  Betrüger  in  die  Hände 
gefallen    denn  die  -.Vurstbuoe  1:  t  ein  alter  kleiner  Lhrmachtsbunke? 
kaum  noch  verwertbar     .N'euendorf  wurde  später,  sicher  wohl  in  a  oerer 
bacne  m  Hamburg  verhaftet  und  sitzt  dort  z.Zt.  ein. 

• 't^^?''®  ^'^'^^^  t""  seinem  BesitL<  sind,   ist  ungeklärt. 
l  l    lo  VT  r.fy^l  tl^  ^^^r  "^""^  bekannt, dal:  die  Tflegschaft  unter  de 
A.Z.  60  VI  053/58  beim  Amtsgericht     c rlin-Tiergarten  Berlin  tj  ■  40 

l?Jef  P^^^^  bei^einem  dortigen  No^ar 

■einen  Erbscheinantrag  zu  stellen. 

von  ;^l^er  hierbei  zu  beachten,  daß  der  ebotxsKX  notarielle  Antra 

von  einer  dortigen  Deutschen  Vertretung  (Botschaft  oder  Konsulat) 
legalisiert  sein  muß. 

Für  weitere  Auskünfte  gern  zu  Diensten,  zeichne  ich 

hüchadhiun^"^  vo  1  Vi 


U  ^  II  ^^^11^  III  Hr 
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Eriaittlungsbericht 


tern,  die  an 
iiatLeiiy  ergab 


uetro  Elternabend  der  Klasse  Ad  der  Pestalozzisc hu 1 e 

lü.  9.  l§57 

Eine  disicrete,   unauf iäiiige  Umfrage 
dem  fraglichen  Elternabend  teil 
i'olgendes.  ^ 
Zunächst  konnten  ^^^^^^^^'^^8"^®^  noch  schwach  an  den 
Abend  e rinne rn^^^^w^  ^ne  längere  Zeit  verstrichen  war. 
Aber  nach  ^^^^^^tToerlegung  fiel  ihnen  dann  doch  ein, 
daß  Herr  iia^toSr  uedderich  verscniedene  Äußerungen  über 
Herrn  Lifschitz  :;iachte,  denen  sie  entnehmen  konixten,  daß 
zwischen  beiden  irgendwelche  Differenzen  zu  bestehen 
öCheinen.  Sie  ver:auten,  daß  üieae  Dif fereiizen  durch  die 
verschiedene  Religionsanschauung  der  beiden  herzuleiten 
istj  andere  vermuten  politische  Gründe. 


Hans  Lifschitz  Hanau,  22.y.5B. 


Bericht  von  einem  Kampf  in  Hanaul 

Der  Kampf  zwischen  mir  und  einer  kleinen  reaktionären  Lehrercliq^e 

an  einer  Hanauer  Schule  ist  nur  eine  Episode  im  weltweiten  Ringen 

der  friedliebenden  Menschheit  gegen  Reaktioni  Mißbrauch  der  Religion 

und  für  eine  gesunde f fortschrittliche  Erziehung  der  JugendC 

Da  ich  wunschgemäß  am  31«3«^8»  den  Schuldienst  verlasse),  ist  es  mir 

jetzt  möglich,  ohne  Einhaltung  des  Imtsweges,  die  YorkünuLiij.  sse  ae^. 

Kampfee  zii^childem«  Wiederholt  habe  ich  durch  Detektive  einzelne 

Ereignisse  nachprüfen  lassen,  so  daß  alle  hier  mitgeteilten  Singe 

auch  beweisbar  sind«  Ermittllmgsberichte  liegen  vor« 

Eigene  Fehler  will  ich  ebenfalls  nicht  beschönigenV  da  der  ^RuAaord" 

zu  den  Waffen  der  reaktionären  Ciiq.ue  gehörtV        ^  \ 

Als  ich  am  10»l'#57v  die  Klasse  3d  an  der  Han^^^^arks schule  I 
übernahm^  hatte  der  Kampf  bereits  begonn^^fe^^^      Lehrer»  aller» 
dings  nur  4  von  27,  entrüsteten ^^^h  über^^aie  Aufnahme  eines 
"Atheisten''  xmd  ••Kommuai st^i&^a^^iiBogar  rassisch  nicht  einwandfrei 
Istv  Die  Fjreireligiö  (  .^B^^B^  als  eine  **kammunis tische 

Tarnorganisation"  tfe^iymet,  obwohl  aie  Bewegung  1859  ^gegründet 
wurde  und  die  Mehrzlbl  ihrer  Mitglieder  nicht  der  KFD  angehörteaC 
Dennoch  wurde  ein  beim  Verfassungsschutz  zuständiger  Beamter  über 
meine  "kommunistische*  Tätigkeit  informiert.  Als  sich  am  30ClCV 
Kittags  12  Uhr;  telefonisch  beim  Rektor  Hedderich  ein  Polizeikommissar 
meldete,  der  mich  in  der  Schule  zu  sprechen  wünschtei  warteten 

3  der  4  Lehrer  und  der  Rektor  auf  meine  Verhaftungfi  Bs  handelte  sich 
aber  um  den  Kommissar       der  mich  in  einer  schulischen  Angelegen« 
heit  zu  sprechen  wünschte.  Bereits  als  er  mir  die  Hana  gab,  sah  ich 
enttäuschte  Ge si chter» 

Die  mir  übertragene  Klasse  5d,  bestehend  aus  39  Knaben,  hatte  bereits 

4  Lehrerwechsel  überstanden,  galt  als  schlecht  diszipliniert  und 
war  im  Wissensstand  gegenüber  den  Parallelklassen  zurückgeblieben. 
Es  gelang  mir  jedoch  innerhalb  von  drei  Monaten» die  durch  den 
häufigen  Lehrerwechsel  und  Aushilf s stunden  bedingte,  Zurückgeblieben« 
heit  der  Kinder  zu  bessern,  und  vor  Allem,  ein  gesundes  Verhältnis 
zwischen  Lehrer  und  %asse  zu  erreichen'* 

Die  Besserung  der  Verhältnisse  in  der  Klasse  war  auch  den  Eltern 
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nicht  Terborgen  gebliebeiTi'  Als  ich  daher  zum  neuen  Schuljahr,' 
Ostern  1957»  eine  andere  Klasse  übernehmen  sollte,  schrieben  die 
Eltern,  34  Unterschriften,  einen  Brief  an  den  Rektor  der  Schulet 
Hierin  baten  sie^  daß  ich  die  Klasse  weiter  übernehmen  möge, 
da  ich  mit  den  Kindern  gxub  auskomme ,  und  diese  in  der  letzten 
Zeit  wesentliche  Portschritte  gemacht  hätten".  Im  gleichen  Sinne 
äußerten  sich  alle  Sprecher  auf  einer  El temver Sammlung  am  20. 5. 57. 
Der  gn  diesem  Abend  gewählte  Elternbeirat  forderte  mich  auf,  im 
Falle  einer  Versetzung  diesen  sofort  zu  benachrichtigen,  da  er 
dann  beim  Schulrat  oder  in  Wiesbaden  vorstellig  werden  würdet 
Auf  dieser  Eltemyersammlung  habe  ich  mit  keinem  Wort  hierzu 
Stellung  genommen. 

Es  ist  verständlich,  daß  der  Feind  über  diese  Entwicklung  empört 
war.  Fahrend  er  versuchte,  in  einzelnen  GesprL^ii^n  den  Eltern 
ihre  "Fehler"  und  ihren  Verrat  am  «Ohri  st^-^\^o r zuwerf en,  er= 
lebte ^ich  ein  persönliches  Fiasko,  ^^^jJt^S^^^^®  Auftrieb  gab. 
Meine  Scheidung  vollzag  sic'^hne  Au^S^tte  und  wurde  in  wenigen 
Minuten  vollzagen.  ^^^'^^''''^  Verfehlung  bestand  nicht;  Meine 
Ehe  wurde  mit  gege|»^ j^l^  f!^i  eher  Schuld  geschieden'.  In 
Bruchköbel  wui#/ di^,>Au3[:merk3amkeit  durch  eine  gleichzeitig 
laufende  ScheiWg  eines  Bäckers  abgelenkt,  in  Hanau  wußte  eä 
niemand;  Nur  die  reaktionäre  Clique  erfuhr  davon. 
Auf- der  nächsten  El  temver  sammlungV  am  16;9;57,  ging  der  Feind 
zum  offenen  Angriff  über;  Nach  einem  anfänglich  normalen  Verlauf 
erklärte  Herr  Rektor  Hedderich.  daß  dxe  Eltern  ihre  Unterstützung 
für  mich  noch  bedauern  würden;  In  mehreren  Wendungen  versuchte 
er  mich  schlecht  zu  machen,"  so  daß  schließlich  ein  Vater  aufstand 
und  fragte:  "Wenn  Herr  lifschitz  so  schlecht  ist,  wie  sie  sagen, 
warum  haben  sie  ihm  denn  dann  die  Klasse  übertragen?!"  Mehrere 
Eltern  erklärten,  daß  sie  mit  mir  durchaus  zufrieden  sind.  Auch 
Herrn  Rektor  Hedderichs  Anspielungen  auf  meine  freireligiöse 
Einstellung  hatten  keinen  Erfolg;  Schließlich  verließ  der  Herr 
Rektor  die  Versammlung;  Nach  diesen  Vorfällen  wurde  beschlossen, 
keine  weiteren  Bltemabende  abzuhalten;  Ich  dankte  den  Eltern 
für  das  gezeigte  Vertrauen  und  erklärte,  daß  ich  von  jetzt  ab 
noch  zwei  zusätzliche  Unterrichtsstunden  geben  werde. 


über  die  Handlimgsweiae  des  Rektors  war  ich  naturlich  empört. 

Ss  gibt  JPälle,  in  denen  der  Lehrer  von  einzelnen  Eltern  angegriffen 

wird,  aber  ich  habe  noch  nie  gehört,  daß  ein  Rektor  vor  den  versammel= 

ten  Eltern  den  Lehrer  angreift'. 

Ich  beschwerte  mich  beim  Schulrat,  Der  Herr  Schulrat  bat  Herrn 
Rektor  Hedderich    bei  meiner  Beschwerde  zugegen  zu  sein«  Im  Büro 
des  Herrn  ächulrates  erklärte  der  Rektor,  daß  meine  Behauptungen 
nicht  stimmen  würdenv  Später  nahm  er  den  Heizer  Jischke,  der  zeit- 
weilig, z\ir  Bedienung  des  Pilmapparates,  an  der  Versammlung  teilnahm, 
mit  zum  Schulamt  und  dieser  erklärte,  nichts  gehört  zu  haben. 
Aber  24  Eltern  hatten  es  gehörtw  Es  verging  leider  viel  Zeit,  bis 
ich  auf  den  Gedanken  kam,  die  iüagelegenheit  einem  bekannten 
DetektiY-Inotx  LuL        txbertragenv  "Die  Detektive,  meist  ehemalige 
Polizeibeamte,  führten  ihre  Aufgabe  völlig  diskret  durch,'  und  gilben 
folgende,  sehr  vorsichtig  una  eindeutig  gehal,;^nen',  Ermittlungs= 
berichte 

»  BÄÄittlungsbericht 
BetrI  Bltemabend  der  Klasse  PestsUozzi schule  am  16.9,57. 

Eine  diskrete,  unau^f^^.^^matrSge  bei  8  Eltern,  die  aji  dem 
fraglichen  EltemM^jj^MSeilgenommen  hatten,  ergab  folgendes: 
Zunächst  konnten  sich  die  Befragten  noch  schwach  an  den  Abend 
erinnern,  da  ja  eine  längere  Zeit  verstrichen  war.  Aber  nach 
einiger  Überlegung  fiel  ihnen  ein,  daß  Herr  Rektor  Hedderich 
verschiedene  Äußerungen  über  Herrn  Lifschitz  machte,  denen  sie 
entnehmen  konnten,  daß  zwischen  beiden  irgendwelche  Differenzen 
zu  bestehen  scheinen.  Sie  vermuten,  daß  diese  Differenzen  durch 
die  verschiedene  Religionsanschauung  der  beiden  herzuleiten  ist, 
andere  vermuten  politische  Gründe," 

(Unterschrift) 
n 

Obwohl  bei  den  Eltern  eine  natürliche  Scheu  besteht,  sich  in 
schulische  Differenzen  einzumischen,  konnte,  bei  aller  natürlicher 
Zurückhaltung, doch  ausreichend  ermittelt  werden".  Die  Aussagen  des 
Herrn  Jischke  sind  also  gegenstandslos  geworden. 
Sechs  Wochen  nach  dem  verhängnisvollen  Elternabend,  am  9.11.57., 
hielt  ich  eine  Lehrprobe  im  Rahmen  der  Arbeitsgemeinschaft  abv 
Ich  besichtigte,  diese  Stunde  von  den  Schülern  gestalten  zu 


lassen.'  Diese  Methode  hatte  sich  im  Unterricht  gut  bewährt,  und 
die  Kinder  «fcaiLai4ti*-u*ii.i.-  koniiLeii  bereits  eine  freie  Aussprache 
durchführen. Am  9.11.  aber  fehlten  als  einzigste  Schüler  die 
Knaben  Kolbe  und  Jung,  die  den  ersten  Bericht  aus  einem  Handwerks^ 
betrieb  geben  sollten.  Später  erzählten  sie  mir,  daß  zwei  große 
Jungens  ihnen  mitgeteilt  hätten,  daß  der  Unterricht  erst  später 
beginnev  Wer  diese  Kinder,  die  Hauptpersonen  bei  dieser  Lehrprobe, 
zurückgehalten  hatte,  ist  mir  leider  nicht  klar  geworden'; 
Infolge  des  Pehlens  dieser  Schüler,  und  durch  meine  Nervosität 
und  die  nervös  gewordenen  Kinder  mLi^^^ig  diese  Stunde. 
Natürlich  bemächtigte  sich  der  Cliqiie  eine  große  Zuversicht, 
und  sie  dramatisierte  diese  Stundev  Auch  soj^V^rden  viele 
Lügen  verbreitet.  SA  behauptete  de  r  ^^^|^wii  Farn  5.12.57.,  daß 
ich  bereits  46  Klassenarbeiten  hätt^^imben  lassen,  ohne  diese 
zu  zensieren.  Zwei  meiner^U^er,  die^dies  überhörten,  verbesserten 

.^^^mltp  "Nur  14,  und  alle  wurden 


nachgesehen;:«  Nur 'diej- «Inder  hatten  Äecht. 

Bei  den  Prüf un&ea..ku^  Hola  im  Februar  1958  haben,  bis  auf  eine 
Auanaiime,  alle  ICinder  ■bestanden. 

Zusaamenfassend  möokte  icH  noch  lyemeriien,  daß  ea  sich  Del  den 
gescHilderten  Vorgängen      cht  um  eine  der  In  der  Welt  so  zaia= 
reichen  Intrigen  handelt,  sondern  um  eine  taktisch  wohlüberlegte 
Machenschaft  einer  reaktionären  Clique:  Meine  Lebensaufgabe 
hesteht  im  unver söhnlichen  Kampf  gegen  diese  Vertreter  der 
Menschenfeindliohlceit,  im  Streben  nach  einer  humanistischen 
fortschrittlichen  Ausbildung  der  Jugend;  Ich  habe  in  Hanau 
einen  kleinen  Beitrag  au  einer  Entwicklung  geleistet,  die  einst 
diese  Vertreter  einer  sterbenden  Weltanschauung  endgultife 
Überwinden  wirdV 
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WAKHiJNJiEGLEITSCHElIS 

Für  S<»ndn nrirli  WeMtherlin 

Die     u  n  1  4'  11      <^  ^  ^  cr  «  1  IS  h  »  *  a  n    Itf  «  .  .  »    .  £  ^  j 

Für  Transporte  auf  der 
Begleitet  die  Wate  bit  zum  B 

Landstraße 

Blatt 

1® 

«timmug^^  1^ 

1 

L  a)  Von  Land:             IISeQen  •  aaerik»  :^one  - 

b)  Name  des  Lieferers:    '^^M  Llfachitfl 

"TlfOBir""' 

1  «  n 

c)  Atischrift; 


2.  a)  Nach  Land: 


b)  Name  des  Beziehers;     "ttfi«»  LiiQOhitz 

c)  Anschrift:  Oerlin-lToaKülln,  ...ul   tarit  utr^  36  k.hmohl. 

d)  Fernspredi-Aiudilcifi: 

Für  die  einaelaen  Waren  in  allen  Spalten  gesonderte  Angaben 

cinbeil  in 
Stfick,  Paar. 
Liter,  Flaadien 


Menge 


Genaae  Begeiehanng- der  Waren 


Letzte  Ivnfende  Nr. 
In  Buch-  <l«r  Spalte  3 

Summe  Spalte  8 


7.un  .studiun 
1  aL668  Iia«llo 


Statistische 
Nummer 


7o31oo 


Reingewicht 
in  kg 


8 


6o 


Rechnungsbetrag 
DM-Verreehnung0- 
einheilen 


Ohne 


Stäben: 


Snmme  Spalte  9 


Q  ima  He rechnuiig 


10.  Aniaü  der  Uefer.n,  (auch  Verkehrsart):  Kauf.  j;-%%^icte,  akÜTe  LohnVered^inng,  passive  LohnTeredelung.  .kÜT« 
Reparatur,  passive  Reparatur.  Rückwarcn  -  n^wÄ  %al^^ung  oder  Annahmeyerweigening  iwrecbnete.  Verpacknngs. 
material,  unberechnclca  v—p—'- — irni-rT  lialTnitfiiiliMiiiiI  TttiLhuuk."  » 


l'erpackungs 
Oeii#  IJmgU'Tg/J^ 


Abkommenposition 


A  of  n  r  i  Uli  e  s  t  e  1 1  e 
-  S  e  r  1  i  n- 


Berlin  ,den  11.4.1958 
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Aus  Westdeutschland  erscheint  der  Lehramtsanwärter 

'   '••  Ii  i  f  s  c  h  itz  jHans 

geb.  8.4.22    in  Ewinemünde 
whf  t,_Erucki£5  b  el^Hanau 

Spielhausgasse  Hr. 2 
um  die  Wieäer..u£nahme  in  das  Gebiet  der  DER  zu  beantragen 

Entsprechend  seinen  Anga  ben  war  er  in  Wr  bei  der  O-^an-^  erun^^ 

Zlf^^^^^^l^^^^^ll^^^ä.^^  hierdirrch  hat  er  sich~5;n  Unlillen 
semerlJorgese^s^en  lieEoriin  zugezogen«  uiiwij.ien 

Er  koEmt  .r.  die  DER  und  bittet  um  Aufnahme  um  hier  wieder  im 
Schuldienst  tätig  zu  sein.     -"  "i-uer  -ja 

1^;  S^J^^tS^*"-!  •'^^f'  es  möglich  ist;  Sollte  eine  Beschäf ti-aiTF 
im  Schul di;!ienEt  nicht    mehr  möglich  sein  ,  so  ä  d^chSas 
bereit  eine  Stelle    als  Kr-f  tf -hr-r»  '^r3'-<^'niiPii^%  J;  °^-?^-+^^ 
kein  intelleidueller    der  sich  vor  der  'J^,^mJ^'dleil  f'co,ohte-. 


Ler  '«ntrcgsteller  lebte  bis  zum  j£.hre  u^iKTm  derrnv-r  ^o^+^v.  ^^v. 
Groß  Berlin.  Er  «ar  te<gftint  iiT^esSlcST  1^  d^  ünl-ljsi^är 
unter  den  Linden,  f**^¥w»  uni.ersitat 

Da  er  in  der" -^szizei*^.  mni^^t  wrr  und  sich  in  J-^— ei  nnri 

bei.xc:-t.te,«egen  eeiner  '^estlichS 
Emigration  lestgenommen  zu  werden.  «^ic** 

Er    verlies  erstmalig  leatschland  im    Jphre  1959  um  nach  Jsrpel 
auszuwandern.    Nach  Jsrael  ging, er  weil  anderwei??g^cht 
hinkonnte.    Er  betont,  daß  er  niemals  Zionist  gewesln  ist 
nachdem  er  sich  ein  Jahr  in  Israel  ?ufo-ehalten  hotte  meldete  pt- 

^^J.^^^^-'        der  englischen  ArSSe  Äuv 
gegen  den  -"'azismus  kämpfen  zu  kör-nen. 

f?.  J'^f^ief  IbsStztr'""^'"  aasseiiiaet  und  hinter  der  Front 


um  die 


angeführte  Tätigkeit  aufzunehmen, 
Der  Rückkehrer  macht  einen  durchaus  glaubwürdigen  Eindruck  und 
seme  damalig.  E.  Flacht  in  der  Begründung  ersfheiSt  verstänSLh 

Ton  hieraus  können  keinerlei  Gründe  angeführt  werden  die  seine 
Wiederaufnahme  ...  _rage  stellen  könnten.  «^e.aen  aie  seine 

Es  ist  auch  nicht  anzunehmen,  daJB  irgendwelche  meteriellen  ß-n^yi^o 
für  die  R.  riucht  maiägeblich  gewesen  sein  könnten! 

Die  Wiederaufnahme  wird  von  hieraus  befürwortet 

Ihm  selbst  ist    es  gleichgültig  in  welche^  ^ezi^k  er  eingewiesen 

Ilunzig  Ltn^d.TP 


6 


8 


9 


1 


.-O»  CiOft  . 


-  B  ft  r  IJi'tf-. 


Berlin  »üen  11 •4*19 


1! 


'  Aas  Vd' eetdqatsotiil^id  ereeiitliKt  der  Jietahsi^t^bsrtrSztef^''' 


J 
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£  1  ^  8  6  h  Iti  «Eims 
se'o*  8«4«|fiS   la  Sninasands 

SplelhsnsgasBe  Br«2... 


.rtn  die  Wlederaaf&alnfi  In  das  a«M.et  der  DIE  on     beentrei^n  ^ ' 

"^itaafi  Vorlage  war  ar  hla  wm  13«3*1958  In  Dfiesbaden  ale  LeliramtB« 
t'JBon^ter  tätig.  Die  Sntlamttng  atts  doi  Sehnldlmst  erfolgte  anf 
riueigpaea  Waneek  aaohAea  aaa  11»  wagt  LBsimg  seinee  Arbeltsnerhfilta . 
lUxiissee  gedr&ngt  luitte*  .  . 

';;Snt8preelumA  8eiaa&  Angaben  war  er  in  133  bei  der  OrganiBienmg 
K4won  Jng«idivelhenj^etiT  tätig  nnd  bjerdur on  bai  er  *Blob  4en  üxmlllen 

£r  koinrnf  Is  die  i}IB^  nnd  bittet  rm  Aafnabme  ma.  bier  wieder  in 

.vf.Schtadleiiß't;  tätig  snai  jaein«  '       ,    •  •    ■   ,•  '  • 

«,Er  betont  aber,  weim  ^tf' a3ßllt)ii'lßtr  Sollte  eine' Bescüäf tl^ung 
;ilJLa  Schuldig  ens  t  nicht    mehr  mde^llcb-aeln  ,  so  1st  er  dorcbaos  .1 
::^ereit  eine  Stelle    als  Kraftfabrer  anzunehsien»  denn  er  Ist        -  C 
^ein  Zntelleldaeller   dtfr  aiiOb  tot  der   J:örp  erlio^iafi.  Arbelt  £Ura 


1 


I^Dier  AntTfigf' teller  Xebte  bis.  .nun  Jcbre  1953  in  demokr »Sektor  Toa  ^.4 
"IVt^rofi  Berlibr.Sr  war  «Mint 'l£9r  «»escbiciite    an  ^i\9niTereltät 

Wwa^  den  Linien-        •  ■  "  ^-^^ 


I^a  er  in  der  'ejakeeit 

^'Ziks^Gjiü  nafgehaltan  batte 

giliö^fil    f.  iL  PIS  "-weil  «CT 

atiüB  leet^eiiiu 
IgKr   Tarließ  er»taali£ 
^nssvRandema  Sa 


£  einer  »»etllöliexi        '  -  'E.:. 


•V 


Im   Jahre  1939  an  naeb  .Jarael 

  er:  well    anderweitig  bloht  . 

nkennte*   "Sr  ^MiPt^ii » ^  ^^^ier  nleooials.^ 

dem  er  slofl^lii^T'J^gbr  dtii  Israel  aafgebalten  batte  neidete  er  -^^ 
ob  £reii^pilg'''swiii  Telenet >^  der  cngliseben.  Arme,,  an. Aktiv  'i':^' 


:jB«.  können«, 


den  *a3BiBE!ii-ö 

v$nr-  wurde  ele  YaliboMzBfiQprlnger  aosgebllAet  und  hlxcier  der  Trent 

ä*dÄ-^ltsli«ili  abgeeetÄ*.  v;' ^  '^V^  ^^ -'^^^ 

"^'?t947  kam   er  in  JÜe  damalige  :sowj*  Besatzangsaone  ,  nn  die  r 


1  ■  * 


^efObrtr  f  äti^^uit  auf  «nehmen. 

er  BUelskebrtr  maftb^  einen  dar  chaos  ^aubwürdigen  Bindrnok  und 
damalige  Ri  SiloehA  in.4w  BagMü^ong  ereeheint  Iwermt^adliek 

bn  hierawB  kOnn^jju  .^.einerl^  Ckründe  angeTObrt  werden  .diie  n 

^  ederan£aabme  in- Prriirp'  tita^ixen  kannten^ 


len  konnten« 

8  let  ciaeh  niobt  a|Mimtu»iuaeny  dafi  lrg:end«elobe  aaterl^lien  Qrfinde 
^Ür  die  Bv^IlmbbLt  ittfigebllttli  gewesen  «ein  kannten«  ;> 

Die  WiederattCnaLae  wird        bierans  befUi'wor tet  • 
fam  selbet  ief-  ee^  gjLai.4»i^«^u^.tig  In  wichen    eslrk  er  eingewiesen 


It^ivird».  £r  lot '  oUca^kazmi  TIS  mnA  «r.mtglled  d«r  S£2)  • 
f'^^  er  clM  qmaljLfiziert«  'aofaJeraft  itst  ^  wird  dl«  Aufnataa 
it  befOrwortet*  Sr  kasat  alt  eiJiRB.gelEiraaohtan  7IV  sb^  in 

■  .■  -  /  - 


IB  aaf  der  ^IfTf^Si  stellt« 


.  '  »»  ■  ■ 


7  ** 


Pers;>^^aiangaben 


RWD    I.  D 


Name,  Vornamen:  X^^^^fÄiJ^.^  .i&Ä«!>y4   

Geburtstag  und  -ort:  t^Jt..^AiL  .t^MSim«^^ 


Familienstand: 


 .^taJL.. 


Staatsangehörigkeit:    


Nr.  und  AussteUungsort  des  Personalausweises:  „..„!B^:.„..  „^.....  -.lir^üi?.?. 


Letzte  Wohnung  in  Westdeutschland  bzw.  Westberlin  (Ort,  Kreis,  Straße): 


Beruf:   


Zuletzt  ausgeübte  Tätigkeit:  • 


Anschrift  und  Ort  der  letzten  J^Be^l^e  in  Westdeutschland;   


Welche  Arbeitspapiere  haben  Sie  im  Bfesitz  (Arbeitsbuch,  -Zeugnisse,  -Urkundeh)?.  I^^J^V:^ 


■•«»(•■•••«••■•••»••«••••MHttt  »•■••••••••«••«»•• 


Welchen  Organisationen  und  Vereinen  haben  Sie  in  Westdeutsdüand  angehört?  


Nächste  Angehörige  (Name,  Beruf,  Wohnanschrift):  


a) 


PM  I  (R/U)  UM  I.  n 


II 


As  04/17 
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b)  Vater:   iüCfesr.  KÄ  13,.k,it...i:. 


c)  Mutter: 


d)  Gesdiwister: .... 


•Haben  Sie  bereits  in  der  DDR  gewohnt?  .  , 

a)  wo?  (Ort,  (Kreis,  Straße): 


b)  wo  gearbeitet?  {Anschrift  und  Ort  der  letzten  Arbeitsstelle): 


c)  Weidien  Organisationen  gehör|gn 


Le  .äh?^w 


i»»Bta*HMH* 


Wann  und  auf  welchem  Wege  haben  Sie 'die  DDR  verlassen?   

aMtMaaBBaHaaM« HaH***i«at*«a*«mav«M#«R««« 1 1 i aMaaa«a*< ■aa«TaiKT»—*— aa« •  **na ta»Ma*TW»»TW«aWI*« aaa*»  Vtnftaäi«!» ■  »T^IITäffAlVi 


■■aaaaa»m 


••«aaaa«  «««« ta *<•«■« laaaa 


«aaaaa  vaa>«a  ■■■■»**««*•«■■*•  wtattt  w«H»t 


<tH»«a»«*«a  ■aa<*paH»««aHt«an*aaaa«at«a«i«Hi 


Grund  des  Verlassenfi  (reidit  der  Fragebogen  nidxt  aus/ ist  ein  besonderer  Bogen  zu  verweniden): 


**«*aa*B«««««  *■  HB»**aav«4*iaa. 


Wo  und  bei  welchen  westlichen  Dienststellen  wurden  Sie  gehört  oder  vernommen? 


— M—*»»«*^***  ■■■■aaaaaaa#>*i*i»«»*i*nw  % 


000013 


Verließen  Sie  allein  die  DDR  — 


der  DDR)   


ja  ht^n 


mit  wem  (Name,  Vorname,  ehem^ilige  Wohnanschrift  in 


Waren  Sie  bereits  besucUsweise  in  der  DDR?  — ^/  nein  — 


von .. 


.  bis«.. 


in 


0_        _  J 


bei 


■  BauaMB«  AM«  •#■*«•••«■«•*■•>«•  *•  *«*4         I«  • 


^    ».fc-.^  —  -  ----  -  .ffi 

Welche  Geld-  oder  Sachwerte  führen  Sie  bei  sich  oder  haben  Sie  in  Westdeutschland  hinterlassen: 


*n»uiSl^^^i^^^l%Xt,„^^,„m^/!^^lSlll!^ftt  M  «... 

Haben  Sie4n  Westdeutsdüand  nodi  finanzielle  Forderungen  z 


.MM  MM*HH.MIMM«*.H«M*  ••••<■••• 


m/ 


welche  Höhe: 


Sind  Sie  vorbestraft  oder  ist  g^en J^^^ein^erfahren  eingeleitet? 

„  I 




Was  veranlaßt  Sie,  in  die  DDR  zu  übersiedeln,  und  welche  Tätigkeit  beabsiditigen  Sie  in  der  DDR 

auszuüben?  ^.f<^.Aa,M,!r..  .i>*Ä^^.......<^^  . 


Ich  yersidiere,  daß  die  vorgenannten  Angaben  der  Wahrheit  entsprechen. 


■Mi.HMHI.  Wi  I 


(Untersdirlf 


BStÜ 
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Von  der  Aufnahmestelle  auszufüllen; 

3erlizi  ^den 
E;oinmiSBlon»beBcblaS  t 

•  ■  ■  ■ 

Die  Angaben  wurden  überprüft:  - 


Ljjfßctiitz     ,  Hans 

c^eb. 08 •04.22  Swinemunde 


Rückkefar 
WM 


ufe  WD-  ID 
344408 


Ltr.PM 


o 


Bemerkungen:    Siehe    beigefügtes  ErotokoU 


 Bin»  .  den  tG  fA*          195  8 

Suchze  itci  über 

Name  .1  i  f  s  C  h  i  t  a  

Vorname  .  f^MLS  

geb.  am  ..8^4o-22  

Geburtsort  SwinemMdl«  

Arbeitsstelle  und  Beruf  Lsli2   ^. 

Wohnadresse  .  .Weatbeplla  


Hinweis  zur  Person 


Anlaß  der  Überprüfung  AXLWOrbUXlg. 


ngsergebnis: 


(imterschrift  des  Mitarbeiters) 
Leiter  der  Abteilung/Kiiusdienststelle 

vn  0271  aas  stola  -^-i^nn* 


(Untersciirlft) 


Vertrauliche  Dienstsache! 
^  Durchschrift 

Bez.- Verwaltiing   (Jy  .•.  

Abt. /Kreisdienststelle  1  

 Sh:..  den  ^^^.u  \....  195.5 

Su€k£,ettel  über 

Name...J,....i....f....Q....^...jj....^......|j..„^  

Vorname  .**a2Xa  

geb.  am  ..8»4,.22  

Geburtsort  ysineciiTida  


Arbeitsstelle  und  Beruf  


Wohnadresse   ;sij4.b©2«iiü-  


Hinweis  zur  Person 


Anlaß  der  Überprüfung  -*2i;vai^-l,ä:i»  


(Untersdnrlft  des  Miurbelters) 
Leiter  der  Abteilung /Kreisdienststelle 


(Unterschrift) 


ibteiiung  -  II/2  - 


Berlin,  den  15.5. '1953 


B  V  e  r  m  e  rk 


-m.  17.^.58  wurde  ünterzeichnender  von  der    iiclckehrers telle 
Gen.  "auDtmaim  informiert,  daß  der  Lifschitz    ,  ^ans 
nähere  Personalien  bekannt  ,  auf  der  iiückkehrerstelle  einge- 
troffen ist  zwecks  Rücksprache  mit  einem  .Mitarbeiter  des  .fo. 
Dem  L.  wurde  kurz  erklärt,  daß  unsere  Behörden  nicht  gewillt 
sind  einen  Menschen  wie  ihn  mit  einer  derart  umsliittenen  und 
unlcL  en  V ergangehheit  bei  uns  aufzimehmen. 
Die  eiiisx  r  Chance  für  ihn  ist  die,  in  der  Zusammenarbeit  mit 
dem  MfS  ü.ur  eine  längere  :^eitdauer  den  ^- achweis  zu  erbringen, 
daß  er  ein  ehrlicher  'ic  ..uch  ist.  ^ 
Diese  Arbeit  kann  er  nur  in  Westberlin  leisten. 
Der  L.  war  im  V/esentlicben  damit  einverstanden. 
L.  soll  sieb  wieder  melden,  wenn  er  in     astberlin  festen  5uß 
gefaßt  hat,  um  dann  nähere  Einzelheiten  aber  seine  weitere 
Ver^;;enduneamö>lichkeiten  gemeinsam  festzulegen. 
L.  soll  sich  am  30.-^.53  wieder  telefonisch  melden,  dazu  wurde 
ihm  die  i'elefonnummer  55  o2  11/2^1  gegeben. 

K.S.  „  __  _ 

L.  meldete  sich  erst  am  3.5.58  entschiil(^">»^dies  mit  den 

Feiertagen  und  ein  Treff  wurde  fü 


,5.53,  I0.00  Uhr  -  . 

*  D.w. 


li'larx  Engels  Platz 


vereinbart. 


D  o  r  e  m  ü  iSr'l  - 
Ltn. 


Abteilung  -  II/2  - 


BStU 


erlin,  den  13.5.1958 


Bericht 


Betr. ;  EP  Hans  Lifschitz 


rait  der  KP  war  telefonisch  ein  l'reff  am  9.5,58  ,1o.oo  ühr 
Bahnhof  iäars:  Engels  Platz  festgelegt  worden. 
.:um  Treff  kam  die  KP  pünlctlich. 

iiit  ihm  wurde  die  Bärenach enke  I'riedrichstraße  aufgesucht. 
Die  KP  berichtete,  da.:)  er  einen  Verkauf skiosk( betränke  und 
Bratwürstchen)  an  der  Müller  -  Ecke  Brüsseler  Straße  über- 
nommen hat. 

Bar  tagliche  Verdienst  beträgt  ungefähr  I0. —  bis  15.— DM 
West, 

Z.Zt.  wohnt  er  als  Untermieter  Holzsteinerufer  19  bei  Hies 
II  '-L'reppen  hat  ein  völlig  seperates  Gümmer  mit  eigenem 
Eingang  in  der  Mitte  des  zweiten  Stockwerkes.  Namensschild 
von  ihm  ist  an  der  *i'ür  nicht  vorhanden. 

Die  K:^  ist  Eigentümer  eines  Skoda  -  PKW  1.1  im  lerte 

von  7  500, — DM  West.  ä^i»  ^  w 

Die  KP  teilte  aar  n  noch  im  tiesprä 
westdeutsche  bzw.  westberliner  Org^ 
Paschi, ;,  ,:..iö  an  den  InnenjisöTa^or  Lip 


in  dessen  Eigen 
in  Westberlin^ 
Die  r  ^hatt^gi;  . 

Ergebnis  ihm^^is  "Zuzugsgenehmigung  zugesichert  wurde. 
Alf  diesem  We^^e  hat  er  auch  die  "^ewerceerlatibnis  '-^^balten. 
Die  KP  wurde  nact;  seinen  Bekannten  in  "estberlin  befragt, 
und  dabei  erklärte  er,  daß  er  eine  ganze  Reihe  von  Bekannten 
hat  aus  der  '^eit,  wo  er  noch  Barger  der  DDR  war  und  da,ss 
ein^Teil  dieser  Bekannten  Mitglieder  der  SPD  sind. 
Im  Zusammenhang  damit  könnte  er  jederzeit  den  intrag  stellen 
zwecks  -^fnahme  in  die  SPDl 

Die  KP  erhielt  den  -^ftrag,  diese  Beziehungen  wieder  auf- 
zunehmen und  Mitglied  der  SPD  zu  werden. 
^  $0.5.58  ,  1o,oo  Uhr  soll  er  sich  wieder  am  Marx  Engels 
Platz  einfinden  und  dann  berichten  wie  weit  er  mit  seinen 
Bemü^-^ingen  gekommen  ist. 

Die  KP  machte  den  iSindruck,  dai  er  langsam  begreift,  daß  er 
entsprechend  seinen  Fähigkeiten  für  das  MfS  bestimmte  ^f- 
gagen  erfolgreich  durchfiuhren  kann. 


.litz 


über  die 
"on  der  Opfer  des 
verwiesen  wurde 


sitzender  dieser  Organisation 
u'^ze  Rücksprache  mit  Lipschitz  in  dessen 


—  P  o  r  e  m  ü 
Ltn« 
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Abteilung  •  XI/2  * 


Berlin,  d«n  13.5*1953 


Bericht 


Betr^»  KB  Uam  Llfsobits 


Mit  der  KP  war  telefoaiseh  «in  Treff  am  9*$«5Ö  ,1o,oo  Öhr 

Bahnhof  Marx  Bngeis  Plate  festgelegt  /norden« 

%um  Treff  kftm  die  SP  pünktlich.  ,  • 

i^it  ihm  wurde  die  Bfireaecbenke  Friedrieb etraSe  aufgesucht. 

Die  EP  bezlebtete«  deB  er  einen  Verkaufskioske  (betränke  und 

BratwOretohen)  an  dar  MOUer  -  Bdke  Braeeeler  StraSe  fiber* 

nössnen  bet« 

Der  ttgllehe  Terditast  betragt  ungefähr  1o«—  bie 
West, 

%Zt«  wohnt  er  ele  ^tezndeter  Holzsteinerafer  19  hei  Blee 
ZI  ^'repiM  hat  ein  Töllig  eeperatee  Planer  alt  eigenem 
Slngang      der  lütte  dee  zweiten  Btockwerka«*  Vt^amenesehild 
iron  Iba  tat  m  der  ^Sir  nicht  voxb  enden««».  %>  i\ 
H9      let  Sigentüper -eines  6kDd%i«^^P(QNg  Ji^lnr*    im  |erte 
▼on  7  5oe,-— Di  leat. 

Die  KP  teilte  dann  noch  iÄ^tiespräöIrmit,  daE  er  über  die 

westdeutecb«  bzw#  ifeetVertiner  Organieation  der  Opfer  des 
Pagchlaaiue  an  den-- InnerlJseiÄtor  Lipschits  verwieaen  wurde 
in  deaaen  Slg'enacbaLft  als  Voreltaender  dieser  Organisation 
in  Weatberiln,;*'-'«^' 

Die  K*  hatte  eine  kursse  Rückaprache  mit  Liftechitz  in  deaaen 

Ärgebnis  ihis  die  ZuKugsgenehaigimg  zugesicbeirt  wuixle« 

A«f  dieaem  *9ge  hat  er  auch  die  iaewerbeerlalfl^s  erhalten.» 

Die  KP  wurde  nacb  seiaen  Bekannten  in  Westberlin  befragt, 

tind  dabei  erklärte  er,  daß  er  eine  ganze  Leibe  von  Bekannten 

hat  aua  der  i^elt,  wo  er  noch  öfirger  der  DDE  war  und  das d 

ein  Teil  dieser  Bekannten  Mitglieder  der  SPD  sind# 

Im  Zueammenhang  damit  könnte  er  ;}eder%eit  den  intrag  ste'.len 


n  Fl  h 


T'H  ö  KV  «rhieii  dsn  Auftrag,  diese  Be  Blähungen  wieder  auf» 
zunehmen  und  Mitglied  der  SPD  zu  werden« 
^  3o.5«^B  ,  lo.oo  TThr  soll  er  sieb  wieder  am  Marx  Bngeis 
Platz  einfinden  und  dann  berichten  wie  weit  er  Bit  eelnen  . 
Bemühungen  gekommen  ist« 

Bis  KP  machte  den  Eindruck,  da^^  er  langsam  begreift,  daB  er 
entsprechend  seinen  ^fifalRkeiten  für  das  MfS  bestimmte  iuf- 
gegen  erfolgreich  durchfuhren  kann» 


Boremühl  — 
Ltn« 
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Abteilung  -  I: /2  - 


Berlin,  den  4.6.19:73 


Treffbericiit 


Treff  mit       Lif schütz 
am  4.6.58,  I0.00  'Jhr 
S-ülif .  :.-arJC  -ngelo  xlatz 

durcJageführt:  liabe 


jisser  "J-'reff  wurde  für  den  ^-en,  Joremühl  durchgeführt,  der 
durch  einen  -sonderen  Treff  verhindert  war, 

Die  KP  erschien  pünktlich.  Sie  war  sehr  erstaunt,  als  sie  von 
Unterzeichnenden  angesprochen  wurde.  Is  erntwickelte  sich  jedoch 
gleich  ein  längeres  Gespräch  .  ^ie  KI-  berichtete    darin,  daß 
sie  in  einexa  Landbezirk  Hessens  2  Jahre  als  -^ehrer  der  frei- 
religiösen Gemeinde  tätig  war  und  dort  auch  Jugendweihen 
durchführte,  die  denen  bei  uns  ortsverwandt  sind,   vs  wurde 
über  die  -rundideen  des  Materiali^^ius  ,  wie  auch  des  Idealis- 
mus   gesi;rochen,  wobei  der  L.  diese  sogenannte  freireligiöse 
Gemeinde    (  1  1/2  i^^il .  r.iitgli-der  in  .^estdeut^cAlknd  )  als  nicht 
auf  der  basis  des  Tieaiismus  stehend        -^ff^fcnfrtf«^      ihm  an- 
hand seiner  eigenen  Angaben  größtentd^^  ^j|^BÄegt  wurde. 

Die        berichtete  weitej^ciS^^ich  ihSs^iuf nähme  in  die  31 D 
verzögert,  da  ihr  iosöf^^F  l'^«^  ist  und  1er  Aufnahme- 

antrag  im  ■•ohngä^ j^t ]p)2ypanatert  werden  muß.  ülbenso  gibt  es  mit 
dem  Zuzug  naci%^^1*Bift?iin  Schwierigkeiten. 
•■iJie  KP  erklärt^,  daß  sie  lieber  wieder  nach  estdeutschlaM 
zuinickkehren  würde,  als  in  Westberlin  zu  bleiben  und  versucii^d, 
di^s  Unterzeichnender.     L.u.  ^  ...jachen. 

Wach  den  .^.ußerungen  der  KP  zu  schließen,  hat  diese  keinerlei 
Interesse  daran  in  i^erlin  zu  bleiben  und  sie  bat  Unter- 
zeichnenden mit  Gen.  Sander  darüber  zu  sprechen,  ob  eine 
Rückkehr  nach  Westdeutschland  nicht  dienlicher  wäre  • 

Mit  der  KP  wurde  für  den  18.6.58  um  lo.^u  Jhr  am  3-Eahnhof 
iiiarx  Engels  Platz  der  nächste  Treff  vereinbart. 

ins  Chat  zung; 

Nach  iSTeinung  von  Unterzeichnenden  sollte  man  den  L.  an  die 
Ha  a  übgr^aben  und  wieder  nach  Westdeutschland  zurückkehren 
"Talsen. 


r.  a  b  e^  - 
U'Ltn. 


Berlin,  d<m  >»6«195Q 


T  r  B  i  t  b  9  r  i  0  h  t 

asatn-snmsimssmtBtemweemmmpmm  ' 


^^tt  mtt  Li'  Llfschütz 
am  i^.&.ßS,  1o*oo  UJir 
S-Bhf  •  nex^  Bfigdls  TXats 

durchgeführt;  Ksbe 


Dieser  '-i^reff  wurde  für  den  uen«  Doramühl  durohgaführtt  der 
durch  einen  rnderen  Treft  verhindert  junus 

Die  KP  erschien  pCinictli^h«  Sie  var  sehr- erstaunt ,  als  sie  v  m 
Unters^eichäendea  angesprochen  wurde*  2e  «ntwiclcelte  sich  i  loch 
gleich  ein  läügerea  uespr&QK  #  ^ie      berichtete    darin,  dafi 

aie  in  eines  hBndhezltk  Hesaeas  2  «Jahre  als  'Mehrer  der  xrci-» 

religiösen  (i??nieinde  tätip:  war  und  dort  auch  Jugeodweihen 
durchf iüirte ,  die  denen  bei  uns  ortsverwandt  sind»    q  wurde 
über  dio  ^'rundideen  d^s  ?>^ateriali8iau8  ,  wl©  auch  des  Idealie- 
mus    S3B^ roch ia,  wobei  der  L.  diese  sogenannt^ freire Ii ßiöSG 
Gez&cinde    (  1  l/'Z  ViU.*  ^fitgliedcr  in  deatd^dtadhland  )  als  nicht 
auf  der  Basis  des  Ideali«aiUB  stehend  b^^fchne4lli&«  was  iha  an- 
hand seiner  eigenen  Angaben  gr8fite^^.ixC3wld«rlegt  wurde« 

Die  KP  berichtete  weiter,         ßich%iä^  Aufnahme  in  die  PID 
verzögert,  da  ihr  ^.Vohnonte^l^stdeutschXand  ist  und  ler  Aufnahme- 
nntraB  ±m  «vohngehiel««a$y^i^^t  werden  atiB»  Ebenso  gibt  es  ait- 
den  Äiizm^  nach  ^aaiP^bwiiÄ*  S'chwierlglteiten« 
i>ie  iir  üriaärJS5#daß  ^iu  lieber  wieder  nach  Westdeutschland 
2iurückkehren^mrdfe^;'  als  in  Waetberlin  au  bleiben  tjnd  versuciite, 

r^ach  den  Außeruni:eu  der  KP  zu  schliefen,  hat  diese  keinerlei 
Interesse  daran  in  Berlin  zu  bleiben  und  sie  bat  Unter- 
'  zeichnenden  mit  Gen«  Bander  darüber  zu  sprechen»  ob  eise 
.Bückkehr  nuch  Westdeutschland  nicht  dienlicher  wäre  # ' 

Mit  der  KI  wurde  für  den  18.6.^8  um  1a»oo  Uhr  m  S-Bahntiof 
ikiarx  Engels  ülatz  der  nächste  Treff  vereinbart« 

•  * 

liiinschätzunp:;  ,  ' 

Nach  SIeinunc  von  Unter^'^i ebnenden  sollte  man  den  L.  an.  di© 
Ha  a  übergeben  und  wieder  nach  V/estdeutschlaad  zurückkehren 
la  sen* 


-  it  a  b  e  - 
U>jÜtn> 


Tyeff  mit  KF  Lifschitz,  üaris 
am  18.6.58,  I0.00  Uhr 
Harz  jjingels  Platz 

durchgeführt:  DoremüJil 


Die  K?  kam  pünkt-lich  zum  Treff, 
Im  Gespräch  mit  der  KF  ergab  sich  folgendes: 
Die  KP  hat  die  Absicht  wieder  nach  Westdeutschland  zurück- 
zugehen. 

Als  Begründung  gibt  sie  an: 

Als  Lehrer  hätte  er  in  Westberlin  sehr  schlechte  Kogl4chkeiten 
Den  Verkaufsstand  .  den  er  aufgemacht  hat,  war  für  ihn  nur 

Mittel  z,u2i  "wecK.  Uber  denselben  hat  er  nach  li-rhalt  der 

Gewerbegenehmigung  Zuzug  nach  Westberlin  erhalten, 

Ebeöf  alls  hat  die  KP  heute  das  F^echt  des  2.  vcüanßitzes  in 

V/estberl-<LnT  r-^  S*%  \ 

Die  IIP  hat  die  Absicht  nach  Hamburg  JuR^gCHBu^S^am 

sind  nach  seiner  Schilderung  mehrere^^-Wi^he  Schulen  und  er 

hat  dort  füLs  stellungssuchf^^^r  Lährli?*Uie  besten  Möglichkeiten 

Die  Kr  wird  abex  n o c h ^<^&^^i£^ h. e n  ±a  'Westberlin  bleiben,  um 

einige  persönlijjhe^^ii^r  ÄOTselbst  an  Ort  und  Stelle  zu 

regeln,  (  "Zi ah.'^:^g-^^^0,  Weidern  für  Schäden  die  er  im 

Faschismus  geh^b^lat  )  . 

Unterzeichnender  hatte  im  wesentlichen   nichts  gegen  diese 
Eläne  der  KP  einzuwenden,  stellte  lediglich  die  5'rage,  ob 
mit  diesem  Umzug  auch  für  ihn  die  Zuscju^iaenarbeit  mit  dem 
MfS  aufiiöiL« 

Die  KP  erklärte  dazu,  er  sei  weiter  bereit  in  punkto 
Zusammenarbeit  und  er  könnte  wahrscheinlich  in  Westdeutschland 
auch  nützlichere  Arbeit  leisten  wie  in,  Westberlin  aus  dem 
einfachen  Grund,  weil  ihn  dort  die  ganzen  Verhältnisse 
vertrauter  sind  ,  als  in  Westberlin. 
iJer  KP  wurde  gesagt,  daß  er  etwas  undurchsichtig  ist. 
Gerade  m  der  Zusammenarbeit  mit  uns  kann  er  den  Nachweis 
erbringen  ehrlich  zu  sein,  um  gleichzeitig  damit  auch  für  später 
die  ^-rundlage  zu  erhalten  ,  Bürger  der  DDR  zu  werden. 
Die  KP  erhielt  den  Auftrag  einen  Lebenslauf  und  Paßbilder 
zum  nächsten  Tieft  mitzubringen,  um  auch  bestimmte 
administrative  Dinge  rege  in  zu  können. 

Die  KF  war  mit  der  Regelung  der  weiteren  Arbeit  einverstanden. 
Nächster  Treff  am  1.7.58  ,  lOwOO-ühT   Marx  Engeld  Platz 
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Bericht 


Treff  mit  KP  Lifachitz,  Haas 
am  18*6»58,  lo.oo  Uhr 
:4arac  Engels  ri«ti» 

duroltgti^ülirtt  Doremülii 


1* 


üi«      kam  iftlnlcUidti  ziim  T3^ef  f .  ^ 

i?  "2?*??-^*  ^^'^  ^  ergab  sich  folj^sndesi 

«ugaheiu  Absicht  wieder  nach  Westdejitaohiand  aurück- 

Aia  Begründiin«  gibt  sie  ani 

n«!  ia  ■«•■tberlin  sehr  schlechte  2£Bglochkeltea 

S??*-!?''^®'^-?**^^  1^.^®^  *^  aufgemacht  hat,  war  für  ihn  nur 

2?f^*  denselben  hat  er  nach  Ephalt  dor 

^SJ!55?f!"S**?^§?^«^"***  Westberlin  erhalten. 

ie8^2it!i^  •^^^  "^^^  ^*  wohnaitaaa  la     :  . 

Die  :P  hat  die  Absicht  nach  Hamburg  zu  &&h$D.hln  Haiabur« 
a^ind  nach  aeinor  Schilderung  mehrere  Ä^ESbi  ilC^huXaa  mid 
üfl  f2^4^®  atellungaauchender  ^^&^g^ä|i»ßi«^  »öglicbkeilwn 
A^ie  KP  wird  «her  aoch  4-6  Wooh^%<*f«tberlia  bleiben,  um  • 

»WgjX^ajtt^  V  .  t^-*5fa  fOr  Schäden  die  er  ^ 


-'2?S?*?^°^*Ä£^-*-''^  Im  -weaentlichett   nicht«  geeeil  diese 
5?J4       »^asuwenden^  ßtollte  Xedlgll«h  dit^ra^»  öb 
ara  Sthörtl'^-^  ^        ^  4i«  ZusaSnatobelt  mlt^i^ 
^  •aäüfet»:  d»8tt,  er  aei  weiter  bereit  in  punktp  " 

•SSnÜSf^w  JT'^r  ;>^-r*^?Q^e  wahrscheinlich  in  «efttdeutechland 
aych  ^^»UcÄere  Arbeit  leisten  wie  in  «estberlln  «us  dem  ^~ 
SiSSS^^'  ^ft*und,  weil  ihn  dort  die  gans^a  VerhAltalaB« 
Ycrta«att»r  aind  #  als  la  »aatbapliat  ««•••^ 

afLS  7?^*5Wf*»  W  er  etwae  uadürchBichtig  ist» 
.ShSÄ-iS  SSr??'"''*^*«**'^^*        ^  den  aaohweia 

J??SSS;JK''^*^  ■?  ?;^*  ^  glelohEeitig  damit  auch  für 
Dt2  Ä?";2SfK*.*?  •^^altea  ,  Bürger  der  mm  zn  werdend  - 
«««  «B;»J5r"S^I  djä  Auftrag  einen  Lebenalauf  und  P«&bildev 

admiaiatratiy»  öiage  regela  ua  kdnaeaJ  ^ 
Alle      war  «it-der  ltegelang- der  weiteren  Arbeit  elarersta 

HIdlMrIwr  Treis  M 


1  ^ 


•      D  0  r  9  a  ü  h  1  - 
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■.*.-j4?£^i'f*siia^t«iS^   ji^'wj^ 
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■  •*. 


Berlia,  den  5.7-1958 


Llfschlts«. 
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Mm  MxXmtmnm  d««  lBt«ll«kta«im  lat  dttroh  das  Tar  sacra  Toa  Oa^^ 
•ist  iB  castslltC  Bar  TaraatvartimcsToiia  latallaktuelle 

•ilcaiiBt  dia  paycholaci  acha  Dtefihickait  d<^r  ü&uuiil  etra;    ihx  flaln  ' 
Ismr  m#cli  olff      tt#l  nit  amh.T  femmm  £wackS  BLa  lahaltaXaara  4ar 
uni^rgaiiandaxi  weaUlohaa  Ordniuic«  ihr  aaaraliaehar  Vandal  uad  dia 
aalU  sella  und  wirtaehaftlleha  Maaht  dar  Ballcloaaarcaaiaatlaiiaa  kaam 
y   ielmaa  daa  Vaataaff  ^  { 

Ztt  diaaaa  riahaaa  Tallaa«  sich  aaia  paraSallc^aa  Oas chick!  Ich  »rkannie, 
d«B  nur  (iaa  pet  &^on.±ii:h>B   B^i^^aai  le¥aa«wart  1  stC  Hierbei  bftn  tch 
Caschaitart?  Zwar  war  der  Ansturm  dmr  Faiude  »tarfe^  abar  aainai  ai^anaa 
Fahlar  hrachaa  air  daa  daaiokS  Vaa  llära  flaaaaa  fladdarieh  aha«  daa  29* 3.5 
57;«  aad  Haddaricha  Tarhrachaa  Tan  16v97  «ftra  ahaa  daa  9Cll?  Iwixkaacalos 


MaiB  Tad  ist  saia  aiaaa  Jahr  gaplaatC  Hi  hi  wegen  Hadderlcha  Varbrachaa, 
sondern  wegen  meiner  ?ehler,  beginnend  alt  dar  uasaligaa  Hairat  dia 
insbeennder«  dea  ?^lnd  In  die  Häada  arbaitata  <  ' 

Hun.  w«„„  «an  abtraten  miB,  .oll  aan  ea  r«chti«itig  wl.Mn;  B««  laben 
Ist  Halt  ala  Ixparlaant  alt  tödlichaa  Aaacaas; 

AllalBica  irbaa  aaiaaa  Bargaldea;  Baakkeata  uad  :  t«Lniaafe  bei  dar 
Barliaer  IMsconto  Bank  Ist  Roseaarl«  Paoter,   Roatook,  für  Budolf 
fkatai^I  Sie  erbt  ferner  allen  weiteren  Beait*,'  , 
M,in«  Schwa.tar  •ihält  aiia  lardanms»  dar  aoch  aalaufaadaa  Zahluagaa 
•ua  dar  nadargatBaohuB^ 

WH»lt  Pftatorlat  aala  8oha  und  darua  arbbaraohtigt?  !  ' 

I 


Abteilung'  -  il  - 


Berlin,  den  15 


August;  1958 


V  e  r  m  e  r  Ic 


Zum  Treij  a,.!  1.7.1958  kam  die  KP  nicnt^^«>Aiit^l1 
24  otunden  später  festgelegten  Korrt^j^^^Le 
die  KP  nicht  ein,  '  IPtW^ 

is  ^'^se  späte-  ivurde  Qjtfie  TerblSlins  beauftragt, 
der  K^.einen  Brief  Zii^'%^i5tlnßen. 

?4®^S-JS^^^^^^I^'^^^^*")  feststellen,  daß 

die  KP  Selbst»o,j^^^«uuir  b 

UrBachen  uiiAJ^%^  T;-.ir  diesenSchritt  der  SP  ko.nnten 
unaererseitä^öSbht  festgestellt  werden. 
Ms  diesem  Grunde  wird  das  vorhandene  Material  in  der 
Abteilung  -  XU  -  zur  Ablage  •  gebracht. 

-  Abteilungsleiter  -   '  /  -  Leutnant  - 

Majoi?  ^ 


1 


End  of  Hans  Lif^Q^iit^  QQji^QtiQj-i 


